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Betr. Familienunterstützung.
Es ist von einem Kreisamt zur Sprache gebracht wor¬

den, daß von Angehörigen der Personen des Beurtaubten-
standes und des Landsturmes in vielen Fällen auch dann
noch die Unterstützung auf Grund des Reichsgesetzes vom
28. 2. 1888/4. 8. 1914 Familienunterstützungerhoben wird,
nachdem der Einberufene bereits zur Entlassung gekommen
ist. Diese Unregelmäßigkeiten verursachen den Zivilbehör-
den unnötige Schreibarbeit, die in dieser überaus arbeits¬
reichen Zeit vermieden werden muß. Auch im Interesse der
Einberufenen liegt es, daß Gebührnis-Ueberhebungen nicht
stattfinden, da oft die Zurückerstattung solcher Gebührnisse
ans Schwierigkeiten stößt.

Die Ersatz-Truppenteile werden hiermit angewiesen,
die Ortsbehörden von jeder Entlassung von Mannschaften
unter Angabe des Namens, Datum und der Ort der Geburt
sowie des Tages der Entlassung in Kenntnis zu setzen. Es
empfiehlt sich, Postkarten mit lleberdruck zu verwenden.

Frankfurt a. M., den 16. Dezember 1914.
Etelloertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Von Seiten des Generalkammandos.
Der Chef des Stabes , gez. de Graaff, Generalmajor.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Er¬

suchen zu Kenntnis, jede diesbezgl. dort eingehende Benach¬
richtigung hier sofort zttr Vorlage zu bringett.

St . Goarshausen, den 31. Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusscs:

Berg,  Geheimer Regierungsrat
Betrifft Kreisschmeineversicherung.

In Gemäßheit der §§ 8 und 12 des Statuts für die
Kreisschweineversicherungwird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß der Kreisausschuß beschlosien hat,
den für 1914 gültig gewesenen Entschädignngstarifauch für
das Fahr 1915 maßg ebend sein  zu lassem Die Beiträge

TKit ebenfalls"unverändert.
Die Her reiz Bürgermeister werden ersucht, vorstehendes

in ortsüblicher Weise bekannt zu machen.
St . Goarshausen, den 31. Dezember 1914.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Ortspolizeibehürden des Kreises!
In Lautert ist in einem Gehöft die Maul- und Klauen¬

seuche amtlich feftgestellt worden. Ich ersuche die Ortspoli-
zeibehörden, dem Viehverkehr und Viehhandel ihre ganz
besondere Aufmerksamkeit zu widmen, damit ein weiteres
Umsichgreifen der Senche vermieden wird. Etwaige Er-
krankungs- vder Berdachtssälle sind mir und dem Herrn
Kreistierarzt zu Eltville sofort zu melden.

St . Goarshausen, den 2. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regiernngsrat.

Bös des KmMwMD.
Amtliche TsgesSwichiek« 2,mdz. Ssauar.

WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
2. Jan ., vorm. Feindliche Angriffe gegen unsere Stellun¬
gen in und an den Dünen nördlich Nieupoort wurden abgc-
wiesen.

In den Argonnen machten unsere Truppen auf der gan¬
zen Front weitere Fortschritte. Heftige französische Angriffe
nördlich Berdun sowie gegen die Front Anlly—Apremont,
nördlich Commercy, wurden unter schweren Verlusten für
die Franzosen abgeschlagen. Drei Offiziere und 100 Fran¬
zosen wurden gefangen genommen. Es gelang unseren
Truppen hlerbri, das heiß umstrittene Bois -Brulö ganz
zu nehmen. Kleinere Gefechte südwestlich von Saarburg
hatten den von uns gewünschten Erfolg.

Die Franzosen beschießen in der letzten Zeit systematisch
die Orte hinter unserer Front. Im Unttrkunstsraum einer
unserer Divisionen gelang es ihnen, 50 Einwohner zu töten

Die französischen amtlichen Berichte melden, daß die
Franzosen im Dorfe Steinbach Schritt für Schritt vor¬
wärts kämen. Bon Steinbach ist unsererseits kein Haus
verloren, sämtliche französische Angriffe aus den Ort sind
zurückgeschkagenworden.

An der ostpre rßischen Grenze ist die Lage unverändert.
Oestlich des Bzura- und Rawkrr-Abschnittes gingen un¬

sere Angriffe bei einigermaßen günstiger Witterung vor m.
In Polen , östlich der Pilica , keiire Veränderung^

Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
3. Jan ., vorm. Var Westende erschienen gestern mittag von

Torpedobooten begleitete feindliche Schisse, ohne zu feuern.
Auf der ganzen Westfront fanden Arttlleriekämpfestatt; ein
feindlicher Jnfanterieangriff erfolgte nur nordwestlichSt.
Bicm. hould, der unter schwersten Verlusten für die Fran¬
zosen abgeschlagen wurde.

In Ostpreußen und im nördlichen Polen keine Ver¬
änderungen. In Polen westlich der Weichsel gelang es un¬
fern Truppen nach mehrtägigem harten Ringen, den beson¬
ders stark befestigten Stützpunkt der russischen Hauptstel¬
lung, Borzymow, zu nehmen, dabei 100 Gefangene zu ma¬
chen und sechs Maschinengewehrezu erbeuten. In drei
Nachtangriffen versuchten die Russen Borzymow zurückzu-
gcwinnen, ihre Angriffe wurden unter großm Verlusten ab¬
gewiesen.

Auch östlich Raum kam unser Angriff langsam vorwärts.
Die in den russischen Berichten mehrfach erwähnten ruffi¬
schen Erfolge bei Jnowlodz sind glatt erfunden. Sämtliche
russischen Angriff in jener Gegend sind sehr verlustreich für
die Russm abgrwiesen und gestern nicht mehr wiederhott
worden.

Im übrigen ist die Lage östlich der Pilica unverändert.
Oberste Herrosleitung.

RanKkeich:
Zwei srwzSfische TorMbsotk untene§anp

Berlin,  3 . Jan . Nach einer Mitteilung des Pa¬
riser „Matin " wurden in Toulon zwei Marineoffiziere vor
ein Marinekriegsgerichtgestellt, um sich wegen des Unter¬
gangs zweier Torpedoboote zu verantworten. Die Boote
Nr. 347 und 348 stießen in der Nacht vom 8. aus den 9.
Oktober, als sie einem Kreuzer ausweichen wollten, zusam¬
men und gingen unter. Bisher war davon nichts bekannt
geworden. (F. B. Ztg.)

Französisches Flaggschiss„Courbet" gesunken?
Berlin,  3 . Jan . Die „-t.ägl. Rdsch." _meldet aus

Wien: Nach einer Meldung des Wiener Tageblattes" aus
Meffina soll das französische, in der Otrantoslraße torpe¬
dierte Admiralsschiff„Courbet" vor Palona gesunken sein.
Der Admiral und ein großer Teil der Besatzung ist unter¬
gegangen.

„Courbet" ist am 23. September 1911 vom Stapel ge¬
laufen, hat 23 500 Tonnen Gehalt, läuft 21,7 Seemeilen,
hat 12 30,5- und 22 14-Zentimeter-Geschütze, 4 Torpedo¬
rohre, 28 000 indizierte Pferdekräfte und 1085 Mann Be¬
satzung.

Josfres Pläne im Elsaß.
K ö l n , 3. Jan . (T .U.) Die „Köln. Ztg." meidet aus

Genf: Die hiesige neutrale Zeitung „Guerre Mondiale"
erhält von unterrichteter Seite eine Privatmeldung, daß
eine neue französische Armee, die in Paris gebildet wurde,
gegenwärtig nach dem Elsaß befördert werde, wo Joffrc
ein großes Vorgehen beabsichtigt.

Ein Zeppelin über Luneville.
G e n f , 2. Jan . (Ctr . Bln .) Nach einer Meldung des

„Petit Parisien" signalisierten Beobachtungspostenvon
Luneville am 31. Dezember abends 6 Uhr einen Zeppelin,
der das Maastal überflog nnd die Richtung nach Nancy
einschlug. Eine in der Gegend von Blainvi 'lle ausgestellte
Batterie empfing den deutschen Lnftkreuzer mit einem hef¬
tigen Feuer, sodaß das Luftschiff sich gezwungen sah, Kehrt
zu machen. Durch eine bei Luneville herabgeworfene Bom¬
be soll ein dem Bahnhof benachbartes Haus in Brand ge¬
raten sein.

England:
M«l>st in WM«.

Burrnausstand noch nicht beendet!
WTB . Ka pstadt,  3l . Dez. (Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterschen Bureaus : Oberst Maritz unternahm
mit einem Kommando von 800 Mann , vier Feldkanonen
und vier Maschinengewehren mit Kemp als Unterführer ei¬
nen Angriff aus eine Abteilung von Anhängern der Regie¬
rung, die 480 Mann stark und mit zwei Maschineugcweh-
ren ausgerüstet war. Der Angriff fand am 22. Dezember
bei Waterbote in der Nähe der Schuit-Drift westlich Kala-
mas statt. Die Regierungsanhänger leisteten kräftigen Wi¬
derstand, mußten aber schließlich einige Meilen zurückgehen,
bis sie Verstärkungenbekamen. Wiederholte Versuche der
Buren zrir Umgehung mißglückten. Die Buren gingen bei
Sonnenuntergang nach Waterboe zurück.

(Erfreulicherh'eise sind in den letzten Tagen auch, wie
die „W. Z." meldet, amtliche Nachrichten vom Gouverneur
Schnee ans Dentsch-Ost-Afrika in Berlin eingetroffen. Han¬
delt es sich dabei auch nur um Telegramme in denkbar knap¬
per Fassung, so vermögen wir daraus doch wertvolle An¬
haltspunkte für die Beurteilung der Lage im Schutzgebiet

und der kriegerischen Ereignisse— wenigstens während der
ersten 2(h Monate des Krieges — zu entnehmen. Deut-
-lich ist aus diesen Meldungen zu ersehen, daß eine lange
Reihe kleiner und größerer deutscher Siege über die Eng¬
länder von diesen verheimlicht worden ist.)„AmidM"tsrOiert.

WTB . Be rli n , 3. Jan. (Amtlich.) Am 1. Ja« .,
3 Uhr vormittags, hat eins unserer Unterseeboot, « ie eS
durch Funkfpruch meldet, im englischen Kanal, unweit Ply¬
mouth das englische Linienschifs „Formidable" durch Tor-
pedoschuß zum Sinken gebracht. Das Boot Wurde durch
Zerstörer verfolgt , aber nicht beschädigt.

Der stellvertr. Chef des Admiralstabes: v. Be h nke.

600R«m der„5arntiMle“ ertrunken.
Köln,  2 . Jan . Die „ Köln. Ztg." meldet von der hol¬

ländischen Grenze: Zu dem Untergang der „Formidable"
wird weiter gemeldet: Auster 80 Mann , die amtlich als ge-
retttt angegeben sind, sind anscheinend noch 70 Mann durch
eine« Fischdampsec ausgefischt worden. Es sind demnach
von der 75V Mann zählenden Besatzung rund 600 Mann
umgekommen. Die Rettung vollzog sich unttr einem hef¬
tigen Sturm . Der Dampfer konnte die Leute nur mühsam
an Bord nehmen.

Rotterdams.  Jan . Der Untergang der „Formi-
dable" ist herbeigesührt worden durch einen Sprengkörper
von fürchterlicher Wirkung; die „Formidable" sank binnen
wenigen Minuten . Das Reuterbureau gibt der Bevölke¬
rung den Trost, datz sie sich derErklärung Winston Chur¬
chills im Unlerhause erinnern möchte, wonach England je¬
den Monat eine Dreadnought verlieren könne. In London
hat die neue Katastrophe trotzdem peinlichen Eindruck ge¬
macht. Die Admiralität wurde wieder von dm Angehöri¬
gen der Offiziere und Mannschaftendes untergegangenen
Schiffes um Auskunft bestürmt, vermochte jedoch nur zu er¬
kläre», daß man ans noch mehr Gerettete hoffe.

Lchsms LWüter im Kml.
Ein englisches Torpedoboot gesunken.

Haag,  2 . Jan . Wie aus Blissingen telephonisch ge¬
meldet wird, wütete nachts im Kanal u . in der Nordsee ein
hestign Sturm. Vor Hüll sollen zwei englische Fischdamp-
ser, vcr Dover ein Torpedoboot gesunken sein. Doch dürste
das U:.wecker bedeutend mehr Opfer gefordert haben.

Der Kommandant des englischen Luftgeschmaders.
WTB . L) m uiden, l.  Jan . (Nichtamtl.) Ein Fisch¬

dampfer landete hier den englischen Flieger Hatvnett, dorr
Kommandanten des Luftgeswaders, das kürzlich Helgoland
überfiel. Hawnett wurde in der Nähe Helgolands gerettet
und blieb sieben Tage an Bord des Dampfers, der ihn
wegen des Wetters nicht lanten konnte.

Tie englische Wafferflugzeugflotte.
WTB . Paris,  2 . Jan . Der „Temps" veröffentlicht

Mitteiltuigen über die englische Wasserslugzeugflotte, deren
Organisation verhältnismäßig neu ist und erst seit einigen
Monaten besteht. Erst nachdem Churchill bei dem Marine¬
budget für eine Lustslotte eiritrat, nahm sie eine starke Ent¬
wickelung. Nach dem „Temps" verfügt England heute über
120 ständige Flieger und 20 besonders ausgebildete Offi¬
ziere. Längst der Küste sind fünf Stationen für Wussers.ug-
zeuge angelegt. Es wird angenommen, daß die englische
Luftflotte bei Jahresende 180 Offiziere und 1500 Mann
zählt. Für die Ausbildring von Fliegern sind allein5 Mil¬
lionen Franks , für den Barr und den Unterhalt der Flug¬
zeuge9 Millionen Franks verausgabt worden.

Wicderbesetzung der Walsischbai dnrch die Engländer.
Amsterdam, 2. Jan . iTel Ctr. Bin.) Reuter

meldet aus Kapstadt: Englische Truppen haben Weihnach¬
ten die Walfischbaj iüieder besetzt ohne ans Widerstand zu
stoßen.
Feindlicher Einbruch in die deutschen Salomonsin -frla.

Australische Truppen besetzen Bongainville.
A m ster da m , 2. Jan . (Tel . Ctr . Bln.) Reuter mel¬

det aus Melbourne, daß australische Truppen Bongainville
östlich Neuguinea, besetzt und dorr die englische Flagge ge¬
hißt haben'

Meuterei englischer Soldaten.
WTB . (Nichtamtlich.) Wey inou th , 1. Jan . Bier

Soldaten der Regimenter vmi Dorset sind vom Kriegsge¬
richt der Meuterei schuldig befunden worden. Das Urteil
wird später bekanntgegeben werden.

Englische Reusormattonen.
London,  2 . Jan . iNichtarntl. Wolff-Tel.) Es wur¬

den sechs neue Armeen zu je drei Armeekorps gebildet-
Kommandeure werden sein: der 4. Armee General Dciig,
der 2. Smith Dorrien, der 3 . Huuter, der 4. Jan Hamil¬
ton, der 5. Mslie Rundle unp der 6. Bruce Hamilton-

nalisches Diinerisuchschiff gesunken.
A m st ef dam,  2 - Jan . Aus einer Gerichtsoechvnd-

lung in Scarborough geht hervor, daß das englische Mitten-
suchschisf„Night H'awke" aus eine Mitte gestoßen und ge¬
sunken ist. Nur ein Deik der Mannschaft ist gerettet.
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MtzlM:
6A«hti« Warslhm.

WTB . B e r l i n , 3. Jan . Laut „Lokal-Anzeiger" mel¬
det die „Daily Mail " aus Petersburg : Der Kampf um
Warschau hat begonnen . In unmittelbarer Röhe der Stadt
ist eine große Schlacht im Gange . Die Deutschen zogen be¬
deutendere Reserven heran.

L o n d o n 3 . Jan . Die „Times " meldet aus Warschau,
daß aus der Ostfront sechs deutsche Armeekorps plötzlich ver¬
schoben worden seien. Die Russen gäben sich infolgedessen
der Hoffnung hin , daß die Franzosen in Belgien einen der-
aitigen Druck ausgeübt hätten , daß dort Verstärkungen
nötig seien.

Der österreichisch UWkische Kriegsbericht.
WTB W i e n , 3. Jan . (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 3. Januar 1915 , mittags . Die abermaligen
Versuche des Feindes , unsere Schlachtstont westlich und
nordwestlich Gorlice zu durchbrechen, scheiterten wieder un¬
ter schweren Verlusten des Gegners . Während dieser
-kämpfe, die den ganzen Tag andauerten , wurde eine viel¬
umstrittene Höhe südlich Gorlice von unseren Truppen im
Sturm genommen, ein feindliches Bataillon niedergemacht,
ein Stabsoffizier , 4 Subalternofsiziere und 850 Mann ge¬
fangen , 2 Maschinengewehre erbeutet . Auch ein Aeroplan
des Gegners , der herabgeschossen wurde, gehört zur Sieges-
bcnte . — An der übrigen Front keine Ereignisse.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
o. H ö s e r , Generalmajor.

Cimihm von Ardicha«.
WTB . Konstantinopel,  3 . Jan . Das Haupt-

guartter meldet : Unsre Truppen nahmen am 1. Januar
Ardachan , worüber folgende Einzelheiten zu berichten sind:
Eine Abteilung unserer Truppen , die im Gebiet des Tscho-
ruk operierte , traf bei ihrem Vormarsch aus Ardachan am
28. Dezember westlich von Ardachan aus Kosaken, die zu-
riickgetrieben wurden . Ardachan wurde von 3000 Mann
Infanterie und 1000 Kosaken verteidigt , die über sechs Feld¬
geschütze und zwei Maschinengewehre verfügten und unter
dem Befehl des Generals Zachen standen . Unsere Abtei¬
lung zögerte trotz ihrer geringern Zahl nicht, am Morgen
des 29. Dezembers die gut befestigten und durch Artillerie
verstärkten Stellungen des Feindes anzugreisen . Die blu¬
tige Schlacht endete gegen Abend mit der Flucht der Russen,
die große Verluste hatten . Unsere Verluste waren unbedeu¬
tend. Bor ihrer Flucht setzten die Russen einen großen Teil
der Stadt und ihrer Munitions - und Lebensmittelmagazine
in Brand , plünderten das Eigentum der Muselmanen , un¬
terwarfen sie tausenderlei Folterungen , töteten zahlreiche
unbewassnete Männer und Frauen mit dem Bajonett und
stachen einem Manne die Augen aus . Eine große Menge
Munition und Kriegsmaterial und ein Teil der Transport¬
mittel des Feindes fiel in unsere Hand . Die Freude der
von, russischen Joch befreiten Bevölkerung ist ungeheuer.
Die von den Freiwilligen , die an der Seite der Armee
kämpften, bewiesene Tapferkeit ist des Lobes würdig.

In Persien zeigen unsere persischen Brüder die gleiche
Ergebenheit . Unsere Truppen schlugen im Verein mit den
persischen Stämmen 4090 Russen, die über zehn Kanonen
verfügten , bei Meyan Drrwab Sis ( ?), 50 Kilometer nord¬
östlich von Sautschbulak , vollständig . Die Russen hatten
mehr als 200 Tote und eine Anzahl Verwundete und ver¬
loren sechs Kanonen . Wir erbeuteten eine Anzahl Gewehre,
Munition und Kriegsmaterial . Noch einer Meldung aus
Erserum befinden sich große Transporte von russischen Ge¬
fangenen aus den letzten Kämpfen auf dem Wege dorthin;
600 sind bereits eingettofsen.

Kämpfe au Bzura und Ramka.
Amsterdam,  2 . Jan . (Tel. Ctr . Bln .) Reuter

meldet aus Petersburg : Die Kämpfe am Bzura- unb Raw-
kaabschnitt tragen einen wahnwitzigen Charakter. Die

Deutschen brachten es fertig, des Nachts die Flüsse zu über¬
queren. Beim Morgengrauen befanden sie sich dreiviertel
englische Meilen von den russischen Stellungen entfernt,
über die sie nun wie toll herfielen und die Russen zum Wei¬
chen brachten; doch sammelten sich die Russen wieder und
»nlringten die Deutschen. Es kam zn einem furchtbaren
Bajonettkamps, bei dem Pardon weder gegeben noch ver¬
langt wurde. (In dieser Petersburger Meldung wird nicht
gesagt, wie der Kampf geendet hat. Aber da die Deutschen
in jenem Abschnitte unaufhörlich Vordringen, kann das
Ende nur so gewesen sein, daß mau es begreift, wenn in
Petersburg darüber nicht gesprochen wird.)

Die Stieselnot der Russen.
WTB. (Nichtamtlich.) Kopenhagen,  2 . Jan . Ci»

Stiefelerlaß des Chefs des Petersburger Militärbezirks
wird im „Rjetsch" vom 23. Dez. veröffentlicht. Danach
haben manche russische Reservebataillone so schlecht gelie¬
ferte Stiefel , daß die Soldaten nicht damit ausrücken
können.

Belgien:
Der belgische Bahnverkehr.

Die Braunschweigische Landeszeitung meldet: Der ge¬
samte belgische Eisenbahnverkehr ist am 1. Januar im gan¬
zen Umfange durch die deutschen Behörden aufgenomnien
worden. Etrva 8000 Eisenbahnbeamte und Eisenbahnbe¬
dienstete deutscher Eisenbahnverwaltungensind in den letz¬
ten Tagen nach Belgien abgegangen, darunter 1100 Ei¬
senbahnbeamte des Königreichs Bayern.

Die Forts von Ramur und Lüttich.
Amsterdam,  4 . Jan . Ans London meldet das

„Handelsblad": Bei Namur und Lüttich sind die Forts
durch die Deutschen wiederhergestellt porden.

3fpn:
3W«; Boqitotticrnm bei Kn Chinese«.

Rotterdam,  2 . Jan . (T . U.-Tel.) Aus Berichten
der hier vorliegenden holländischen Presie geht hervor, daß
unter den Chinesen, die auf den unter niederländischer
Herrschaft stehenden Sundainseln wohnen, eine lebhafte Be¬
wegung im Gange ist, um alle japanischen Waren zu boy¬
kottieren. Die Chinesen erlassen zahlreiche Aufrufe gegen
Japan , das der Verletzung der chinesischen Neutralität we¬
gen des Kiautschanfeldzugs angeklagt wird. Da die chi¬
nesische Republik nicht imstande sei, sich gegen das über¬
legene Japan zn schützen, versuchen die chinesischen Kauf¬
leute- deren finanzieller Einfluß im fernen Orient von gro¬
ßer Bedeutung ist, Japan durch Boykott zu schädigen.

Gerbten:
Eine serbische Niederlage.

B u d a p e st , 2. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) „Az Est" mel¬
det aus Semlin : Starke feindliche Truppen versuchten nach
der neuerlichen Sprengung der Semliner Eisenbahnbrücke,
in Syrmien einzudringen . 4 serbische Infanterie -Regi¬
menter , unterstützt von Artillerie , die aus der Zigounerinsel
Stellung genommen hatte , überschritten unter dem Schutz
der Dunkelheit die Donau und drangen 20 Kilometer west¬
lich von Semlin vor. Hier wurden sie aber von unseren
Truppen , die günstige Stellungen eingenommen hatten , er¬
wartet . Es entspann sich ein heftiges, mehrere Stunden
dauerndes Gefecht. Unsere ungarischen Landwehrtruppen
schlugen sich heldenhaft. Schließlich wurden die Serben un¬
ter schweren Verlusten geschlagen, sodaß sie sich in unordent¬
licher Flucht zuriickziehen mußten . Mehrere hundert Tote
und Verwundete bedeckten den Kampfplatz. Unsere Trup¬
pen, die den Feind bis an die Donau verfolgten , machten
etwa 1100 Gefangene. Bei der Flucht der Serben fanden
viele den Tod in der Donau.

Bulgariens Forderung an Serbien.
WTB . Athen,  20 . Dez. Dem „Neon Asty" zufolge

verlangt Bulgarien von Serbien auch jenen Teil Mazedo¬
niens, der an Griechenland angrenzt, sodaß Bulgarien sich
zwischen Serbien und Griechenland schieben würde.

Aidere Milchte:
3«i«schibai Kaiser non China.

WTB . (Nichtamtlich.; L o n d o n , 2. Jan . „Daily
Telegraph " meldet aus Peking : Präsident Juanschikai
brachte ein Gesetz durch, das ihm die Präsidentschaft auf Le¬
benszeit sichert und ihm das Recht der Wahl eines Nachfol¬
gers cinräumt.

Revolution in Paraguay.
WTB . Buenos Aires, .3 . Jan . „La Prenza"

bringt ein Telegramm ans der Grenzstadt Formosa, wo¬
nach in Paraguay eine Revolution ausgebrochen ist. Die
Aufruhrbewegungenhaben mit der Meuterei eines Artil-
lerie-Regiments begonnen. Der Präsident sei gefangen ge¬
nommen worden.

Blockade eines bulgarischen Hafens.
W i e it , 2. Jan . (Tel. Ctr . Bln.) Das Sofioter Blatt

„Naroden Zavet" meldet in einer Extraausgabe: Die Ver¬
hängung der Blockade über unseren Hafen Dedeagatsch im
Aegäischen Meer durch die englische Flotte steht unmittel¬
bar bevor. Ein Geschwader der vereinigten Flotten kreuzt
bereits von Dedeagatsch und hält Schiffe, die in den bul¬
garischen Hafen einlaufen wollen, an.
«wwm&mmmmmmmmmmmmmMmMmsmmemmmm

Teiegrsmwechsel Wische«Kaiser«nd Papst.
WTB . Großes Hauptquartier,  2 . Jan.

Zwischen S . M. dem Kaiser und Sr . Heiligkeit dem Papst
hat gestern solgender Telegrammwcchsel stattgesunden:

An S . M. Wilhelm n . Deutscher Kaiser. Im Ver¬
trauen auf die Gefühle christlicher Nächstenliebe, von der
Eure Majestät beseelt sind, bitte ich Eure Majestät dieses
unheilvolle Jahr zu beenden und das neue zu eröffnen mit
einer Handlung Kaiserlicher Großmut , indem Eure Maje¬
stät unseren Vorschlag annehmen , daß zwischen den krieg-
führenden Staaten ein Austausch der für den Militärdienst
künftighin als untauglich anzusehenden Kriegsgefangenen
stattsinden möge. Papst Benedikt XV.

An Seine Heiligkeit den Papst , Rom. Indem ich Eurer
Heiligkeit für Ihr Telegramm danke, ist es mir ein Herzens¬
bedürfnis zu versichern, daß Eurer Heiligkeit Vorschlag, das
Los der für den ferneren Militärdienst untauglichen Kriegs¬
gefangenen zu lindern , meine volle Sympathie findet . Die
Gefühle christlicher Nächstenliebe, von der dieser Vorschlag
eingegcben ist, entsprechen durchaus meinen eigenen Ueber-
zeugungen und Wünschen. Wilhelm.

Ansprache des Kaisers an die Kriegsberichterstatter.
Großes Hauptquartier, 2. Jan . (Wolff-Tel.) Der Kriegs¬

berichterstatter der „Dtsch. Tagesztg." meldet: Im Anschluß
an den Nenjahrsgottesdienft im Großen Hauptquartier
nahm der Käiser Gratulationen entgegen nnd ließ sich die
neu beförderten Offiziere vorstellen. Der Monarch zeich¬
nete die Vertreter der verbündeten österreichischen Heeres-
inacht besonders freundlich durch Ansprachen ans . Die im
Hauptquartier anwesenden Kriegsberichterstatter begrüßte
der Kaiser mit folgenden Worten:

„Meine Herren! Ich hosie, daß Sie im neuen Jahre
recht viel Gutes zu berichten haben werden. Wir werden
nicht eher ruhen, als bis wir den endgültigen Sieg erfoch¬
ten haben!"

I Wer Brotgetreide verfüttert,versündigtjick am Vaterlavde und mackk fick strafbar!

Das Agio unserer Kriegsanleihe.
Berlin,  2 . Jan . (Tel. Ctt . Bln .) Die Kriegsan¬

leihe wurde heute, am ersten Geschäftslage im neuen Jahre,
an der Berliner Börse mit einem Agio von mehr als einem
halben Prozent über dem Subskripttonspreis bezahlt . (Die
Folgerungen aus dieser Tatsache im Vergleich zu dem Dis¬
agio der englischen Kriegsanleihe ergeben sich von selbst.)

Bon der Feldpost.
Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über 250

Gramm bis 500 Gramm werden für die Zeit vom 11. bis
einschließlich 17. Januar 1915 von neuem zugelasien. Die
Gebühr beträgt 20 Psg.

Die Sendungen müssen dauerhaft verpackt sein. Nur
sehr starke Pappkasten, festes Packpapier oder dauerhafte
Leinwand sind zu verwenden. Für die Wahl des Berpak-
kungsstoffes ist die Natur des Inhalts maßgebend; zerbrech¬
liche Gegenstände sind nach Umhüllung mit Papier oder
Leinwand ausschließlich in starken Schachteln oder Kasten
zu verpacken. Die Päckchen, auch die mit Klammerverschluß
versehenen, müssen allgemein mit dauerhaftem Bindfaden
fest umschnürt werden, bei Sendungen von größerer Aus¬
dehnung mit mehrfacher Kreuzung.

Die Aufschriften sind auf die Sendungen niederzuschrei¬
ben oder unbedingt haltbar auf ihnen zu befestigen und
müssen deutlich und richtig sein.

Außer kleinen Bekleidungs- und Gebranchsgegenständen
sind auch Lebens- und Genußmittel zulässig, aber nur so¬
weit, als sie sich zur Beförderung mit der Feldpost eignen.
Ausgeschlossen sind leicht verderbliche Waren, wie z. B . fri¬
sches Obst, frische Wurst; ferner feuergefährliche Gegen¬
stände, wie Patronen , Stteichhölzer und Taschenfenerzeuge
mit Benzinfüllung. Päckchen mit Flüssigkeit sind nur zu¬
gelassen, wenn die Flüssigkeit in einem starken, sicher ver¬
schlossenen Behälter enthalten und dieser in einen durchloch¬
ten Holzblock oder in eine Hülle aus starker Pappe fest ver¬
packt ist und sämtliche Zwischenräume mit Baumwolle,
Sägespänen oder einem schwammigen Stoffe so angefüllt
sind, daß beim Schadhaftwerden des Behälters die Flüssig¬
keit aufgesaugt wird.

Sendungen , die den vorstehenden Bedingungen nicht
entsprechen, werden von den Postanstalten unweigerlich zu¬
rückgewiesen.

Der Staatssekretär des Reichs-Postamts.
K r a e t ke.

Danksagung Hindenburgs.
WTB . Hauptquartier - Ost,  2 . Jan . General¬

feldmarschallv. Hindenburg bittet um Bekanntgabe solgen¬
der Danksagung:

Hanptquartier-Ost, 2. Jan . Gelegentlich des Jahres-
ivechsels sind mir so zahlreiche freundliche Glückwünsche zn-
gcgangen, daß ich leider nicht in der Lage bin, jeden einzel¬
nen persönlich zn beantworten. Ich bitte deshalb alle, die

! meiner zum 1. Januar gedacht haben, in dieser Form mei-
uen herzlichsten Dank und zugleich meine besten Wunsche
für ihr Wohlergehen im neuen Jahre entgegenzunehncen.
v. Hindenburg, Generalfeldmarschall.

Das Eiserne Kreuz für Frauen.
Im jetzigen Kriege haben bereits acht Frauen , die aus

den Kriegsschauplätzen tätig waren , das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen erhalten und zwar gleich den Kriegern am
schwarzweißen Bande. Die Stiftnngsnrknnde für das Ei-
sene Kreuz 1014 weicht hinsichtlich' der Bestimmung des
Bandes von der Stiftungsurkunde von 1870 ab. In letz-

! terer war festgesetzt, daß die zweite Klasse an einem schwar-
; zen Bande mit weißer Einfassung, wenn das Verdienst im
; Kample mit dem Feinde erworben ist und an einem weißen

Bande mit schwarzer Einfassung, wenn dies nicht der Fall
ist, getragen wird. Die Stiftnngsnrknnde von 1914 hin-

, gegen bestimmt: „Die zweite Klasse wird an einem schwar¬
zen Bande mit weißer Einfassung im Knopfloch getragen,
sofern es für Verdienst ans dem Kriegsschauplätze verliehen
wird. Für daheim erworbenes Verdienst wird es am weißen

! Bande mit schwarzer Einfassung verliehen." Hiernach ist die
! Bestimmung des Bandes einheitlich geordnet nach Ber-
! dienst ans dem Kriegsschauplätze und in der Heimat.

Es gibt doch auch vernünftige Belgier!
Herr Unteroffizier Eltgen teilt uns unterm 27. Dezcm-

; ber nachstehendes ausgezeichnete Stückchen aus dem Felde
mit:

Am 24. ds. (Weihnachtsabend) ereignete sich hier bei
Dixmuiden folgendes: In dem I. unserer Schützengräben
wurde am Weihnachtsabend plötzlich ein Schild mit der In¬
schrift„Fröhliche Weihnachten!" in die Höhe gehalten. Die
gegenüberliegende feindliche Schützenlinie antwortete in
deutscher Schrift auf dieselbe Weise. Dann kamen 15 Mann
(Belgier) zu unserer Infanterie , feierten tüchtig mit und
blieben zum Schlüsse als Gefangene bei ihnen.

Ci«e Fahrt mit Weihnacht«Liebesgabe« u
die Westsront.

(Schluß.)
Die Bescherung der in Ronlers liegenden Kompagnie

fand am 21. vomittags statt. Die Kompagnie hatte in ei¬
nem Saale eine lange Tafel aufgestellt, nnd wir hatten dar¬
aus für jeden Mann 1 Weichnachtspaket niedergelegt. Ein
Tannenbänmchen mit brennenden Lichtern vervollständigte
die Tafel. Nachdem die Mannschaften zn beiden Seiten
der Tafel Aufstellung genommen hatten, das Kaiserhoch
ausgeoracht und ein Weihnachtslied gesungen worden war,

- hielt der als Begleiter des Liebesgabenzngesanwesende
j Pfarrer eine zu Herzen gehende Weihnachtsrede, die man-
; chem Landsturmmann eine Träne über die Wange lausen
, ließ. Gesang beschloß die Feier.

Nachmittags ging die Fahrt mit Fuhrwerk nach Js «P-
: hem , wo weitere 2 Kompagnien des Landsttirm-Bataillons



rahnstelner Tageblatt . Ktctebtatt für den Kette St. Goarshausen,
lagen. Hier nahmen die Feiern den gleichen Verlauf. Nach
Röulers zurückgekehrt, machten wir unter Führung des
Jntendanturrats des Armeekorps eine Autofahrt nach Par-
chendeele. Hier wurde uns der Graus des Krieges eindring¬
lich vor Augen geführt. Nicht ein Haus, nicht ein ©Ml,
der nicht mehr oder weniger durch Granatfeuer vernichtet
war. Vor den Türen traurige Ueberreste von Hausrat , Vei¬
ten und dergl. Auf dem Platz vor der Kirche hielten wir,
um den traurigen , aber malerischen Anblick der durch Gra-
natfeuer in eine Ruine verwandelten Kirche zu geincßen.
Doch der Aufenthalt währte nicht lange, denn ein Posten
erklärte uns , daß der Aufenthalt au der Kirche verbown
fei da noch imer Granaten dorthin geworfen würden. So
ging es dann wieder zurück, und wir suchten unser He,m,
nämlich unfern Eisenbahnwagen, zur Nachtruhe auf

Am 22. ging cs weiter nach Thourout, wo der letzten
Kompagnie des Landst.-Bat . beschert wurde, dann nach
Staden der letzten Station in unserem Besitz. Hier ka¬
men wir um 3 Uhr nachmittags au und begannen sofort
mit der Verteilung der Liebesgaben an die Truppenteile,
die noch den 23. und einen Teil der 24. in Anspruch nahm.
Feiern konnten wir hier nicht abhalten, da die Truppenteile
zu sehr zerstreut liegen. —

Am 24. durften wir noch eine Fahrt zu unfern Geschütz¬
stellungen machen und auch die Batteriestellungen sehen.
Bon den Wegen die wir befuhren, kann mau sich aber kaum
einen Begriff machen, wenn mau sie nicht selbst gefahren
und — gefühlt hat : ein gleichmäßig dünnflüssiger Brei , der
ungefähr 50 Zentimeter tief ist, darunter häufig tiefe Lö¬
cher, die Granaten gerissen haben. Den Weg, den wir fuh¬
ren, hielten die Franzosen noch unter mäßigem Feuer , und
wir konnten noch den Einschlag einer Granate besichtigen,
die 3 bis 4 Minuten etwa vor nuferer Durchfahrt auf der
Chaussee eingeschlagen hatte. — Unsere Soldaten suchen
Wege und Geschützstände mit allen Mitteln beschreitbar zu
machen, aber gegen diese unglaublichen Schlammassen an¬
zukämpfen, bleibt oft verlorene Liebesmühe. Der Schutt
eingeschossener Gehöste und Ortschaften ist stellenweise ver¬
schwunden, da ganze Kolonnen damit beschäftigt sind, ihn
zum Wegebau zu verwenden. Ganze Waldstücke sind ab¬
geholzt, um Material zu Knüppeldämmenzu liefern. Mit
dem gewonireuen Strauch werden Fußwege nach den Ge¬
schütz- und Unterständen hergestellt und Geschütz- und Un¬
terstände ausgepolftert, um nicht im Schlamm zu versinken.
Unsere aus den Schützengräben zurückkehrenden Leute glei¬
chen wandelnden Lehmklumpen, aber 3 Tage Ruhe machen
sie wieder zu Menschen, und trotz allem Schmutz und
Schlamm, blitzt ans allen Augen froher Mut und oft wurde
mir versichert: „Hier bei uns kommen weder die Franzosen
noch die. Engländer durch-, unsere Zuversicht wird gestärkt
durch die reichen Gaben, die uns die Heimat sendet, denn
das betveist uns immer wieder, daß die ganze Heimat ein¬
mütig hinter uns steht."

Am 24., nachmittags5 Uhr, traten wir die Heimreise
au. In Gent, wo wir 5 Stunden liegen mußten, konnten
wir noch die in den dortigen Bahuliofswartesäleneingerich¬
tete Berwuudeten-Sammelstelle besuchen und die Fürsorge
bewundern, mit welcher die Verwundeten aufgenomme» ,
wurden. Jeder erhielt sein Weihnachtspaketchen, und un- i
ter Harmoniumbegleitung wurde manches Weihnachts- und j
Vatcrlandslied gesungen. Auch bei diesen bedaueruswer- j
ten Leuten, war keine gedrückte Stimmung zu bemerken, j
Hell blitzten die Augen im Kerzenschein und begeistert klang
ihr „Deutschland, Deutschland über alles!"

OberbahnmeisterO t t l i e.

Mer mit dem Brote spart, erwirbt sich ein
Verdienst vor dem Vaterland.

( ::) Musterung.  Wir machen alle Gestelluugs-
pslichtigen Ober- und Niederlahnsteins nochmals darauf
aufmerksam, daß sie morgen früh in St . Goarshausen
pünktlich zu' erscheinen haben.

Achtung ! Vorsicht !! Morgen , Dienstag,
wird aus dem hiesigen Schützenstande anr Bergwege von
den Rekruten des hiesigen Depots den ganzen Tag von
morgens bis abends scharf geschossen werden. Mau beob¬
achte also die nötige Vorsicht!.

(§) Militärische Vorder eit un g der Ju¬
gend.  Ein Teil der Bevölkerung ist der Ansicht, daß die¬
jenigen jnngen Lente, die sich au den Hebungen der Jugend¬
kompagnien beteiligen, alsbald oder wenigstens zuerst zur
Fahne einberufen würden. Diese Ansicht trägt dazu bei,
daß die Jugendlichen sich an den Uebnugen nicht beteiligen
und auch von ihren Eltern usw. hiervon abgehalten werden.
Diese Annahme ist vo l l stä n d i g i r r i g , da nach den
maßgebenden Bestimmungen sür die Ersatz-Truppenteile
nur die gesamten in Frage kommenden Jahrgänge einberu-
sen werden dürfen und eine Ausnahme zu Gunsten oder
Ungunsten bereits ausgebildeter Jungmannschafteu nur auf
Grund eines die geltenden Bestimwungen abäudernden
Rcichsgesetzesmöglich wäre.

) !l D e r W er t d e r A n ze i g e n i n d e ir T a g e s-
z e i t u n g en. Dem Zirkular einer in Zahlungsschwie¬
rigkeiten befindlichen Firma entnimint der „Wests. Merk."
folgenden interessanten Abschnitt: „Dazu kommt, daß ich
mich für die Dauer des Krieges durch eine Konvention mit
hiesigen großen Firmen verpflichtet hatte, für Insertion u.
Reklame nur einen bestimmten Betrag abzugeben. Dieser
Betrag betrug ledoch nicht die Hälfte der sonst in früheren
Jahren für mein Geschäft verausgabten Reklamekosten. Der
Verschlechterung der Geschäftslage, die der Krieg mit sich
brachte, hätte ich aber durch laufende ZeitungsinserateVor¬
beugen müssen: statt dessen war ich gebunden und arbeitete
mit' großcm Verlust." — Ein besserer Beweis für die Not¬
wendigkeit der Insertion in Kricgszeiten läßt sich kaum
erbringen!

%m  SM Md Kreis.
Oberlahnstein, den 4. Januar.

H. Sch. Stadtverordnetenversammlung.
Zum Beginn der am vergangenen Samstag stattgehabten
Stadtverordnetenversammlung wurde Herr Fabrikant
Gockel als Magistratsmitglied eingeführt und verpflichtet.
Im weiteren Verlaufe der Tagung wurde ein Antrag auf
Aenderimgen in den Schilleranlagen vertagt; eine geheime
Sitzung beschloß die Zusammenkunft. Die Hauptteilnah¬
me der Erschienenen wandte sich jedoch der Besprechung
über die „Rheinfähre" zu, welche zu lebhaften Auseinan¬
dersetzungen führte. Wie schon kurz gemeldet, ist der Stadt
bereits ein Dampfboot von beträchtlicher Größe zum Kaufe
angeboren, und es galt für die Beratenden sich über das Ja
oder Nein der Anschaffung schlüssig zu werden. Es läßt sich
schwer in Abrede stellen, daß in dem Streit der Meinungen
die Stimmen dawider die dafür überzählten. F ii r den An¬
kauf wurde geltend gemacht, daß der Preis des Bootes ver-
hältnißmäßig gering sei, daß es vielePersonen zugleich über¬
setzen und die in Aussicht genommene Schalte mühelos be¬
fördern könne. G e g en die Ueberuahme, welche die vor-
beratende Kommission mit Wärme vertrat , führte man ins
Feld, daß Vas Boot in seinen Ausmaßen dem Bedarf zu
weit vorauseile, daß seine ungewöhnliche Form (27 Me¬
ter Länge bei 3,50 Meter Breite) einerseits keine genügende
Stabilität , andererseits keine hinreichende Beweglichkeit ge¬
währleiste. Obendrein wurden die Betriebskosten so hoch
veranschlagt, daß ein nicht unbedeutender Zuschuß aus dem
Stadtsäckel unabwendbar sei. Ans dem Ergebnis der Pro¬
befahrten schien mau noch nicht genügend Klarheit über
Wert und Unwert des Schiffes gewonnen zu haben. Eine
heute unter sachkundiger Führung oorgenommeneBesichti¬
gung bewies unzweifelhaft die weit vorgeschrittene Schad¬
haftigkeit des Fahrzeuges; die 7 Jahre ^alte holländische
Maschine erweckte allerdings mehr Vertrauen, konnte aber
über den nachteiligen Eindruck des übrigen Schisses nicht
hinweghelfen. Dementsprechend nimmt es nicht wunder,
daß die Versammlung am Samstag sich ablehnend verhielt
und die Beschlußfassung von weiteren Probefahrten abhän¬
gig machte.

Riederlahnstein, den 4. Januar.
!-! Eine  g u t e I d ee. Unsere tapferen Truppen im

Felde bitten recht häufig um Zusendung von Schmalz oder
Butter . In den wenigsten Fällen können die betreffenden
Angehörigen diese Bitte erfüllen; nicht etwa, weil die Mit¬
tel 'dazu fehlen, sondern weil in den Feldpostbriefen von
250 Gramm die fettdichte Verpackung den größten Teil des
Gewichtes ausmacht und für den Inhalt wenig übrig bleibt,
die Sendung sich also nicht recht lohnt. Diesem Uebelstaude
wird durch folgende Idee abgeholfen: An Stelle der üb¬
lichen Porzellan- oder' Metallbüchsen verwende man einen
gut gereinigten Darm , stopfe ihn mit Schmalz oder Butter
voll und binde ihn an beidenEnden zu, wie bei einer Wurst.
Das Rauzigwerden ist hierdurch vollständig ausgeschlossen.
— Unsere tapferen Krieger werden beim Empfang solcher
gut verpackten Fette hocherfreut sein.

!-! S t i e se l so h l en längerhaltbar  zu m a-
cheu! Um der noch zunehmenden Verteuerung des Leders
Rechnung zu tragen, empfiehlt es sich, die Sohlen neuer
Stiefeln ' — sie dürfen aber noch nicht geschwärzt oder ge¬
bräunt sein- und frischgesohlte Stiesel mit heißem Leinöl
so lange zu tränken, als das Leder Oel annimmt. Dann
läßt nran die Stiefel, ehe man sie in Gebrauch nimmt, einen
Tag stehen. Wird dieses Verjähren bei trockenen und von
Staub gereinigten Sohlen von Zeit z» Zeit wiederholt,
dann halten die Sohlen noch länger.

Braubach , den 4 . Januar.
(!) Das Eiserne Kreuz  erhielt am Weihnachts¬

abend Herr Otto Metz aus Griesheim a . M ., ein geborener
Braubachcr, für hervorragende Dienste bei der Eroberung
von Manbeuge und Antwerpen. Herr Metz ist als Wehr¬
mann 'seit dem 1. Mobilmachungstag zu einer Festuugs-
Maschinengewehr-Abteilung einberusen.

c St . Goarshausen,  3 . Jan . In Oberweyer,
Dekanat Hadamar, starb gestern nach kurzer schwerer Krank¬
heit Herr Pfarrer August Weil im kräftigsten Mannesalter
von 36 Jahren . Der Verstorbene stammt von hier, wo er
am 20 . Mai 1878 geboren wurde. Am 21. Nov. 1901
ausgeweiht, wirkte er als Kaplan in Rüdesheim, Monta¬
baur, Oberlahnstein, Limburg und Oberursel, dann seit 1.
Okrober 1907 als Kuratvikar in Haiger, im folgenden Jahr
als Benefiziat in Camberg und seit 1. April 1911 als
Pfarrverwalter , seit 1. Juni desselben Jahres als Pfarrer
in Oberweyer. Er war ein überaus tatkräftiger und eifriger
Seelsorger, der sich trotz seiner jungen Jahre schon vieleVer-
dienste in den Pfarreien erworben hat, an die ihn das Ver¬
trauen seines Bischofs berief. Er ruhe in Frieden!_

Kriezs-mor
„Gruß dem Tapferen !"

Der „Zwiebelfifch" erzählt: „Im Sprechsaal eines süd¬
deutschen Blattes schlägt jemand vor, „unseren Helden
Dank und Anerkennung zu zollen" dadurch, daß man vor
ihnen auf der Straße den Hut zieht und sie grüßt. Da un¬
sere Krieger wohl keinen Augenblick an der Dankbarkeit je¬
des einzelnen Deutschen zweifeln, dürfte an sich in der Aus¬
führung des Vorschlags nur eine empfindliche Belästigung
dcr Gefeierten, die doch vennutlich den Gruß nicht uner¬
widert lassen wollen, liegen. Ueberaus reizvoll aber wird
die fast gallische Phantasie dieses Ratgebers vom Stamm¬
tisch durch die weitere Anregung, für diesen Zweck eine „be¬
sondere Formel" zu finden, wie zum Beispiel „Gruß dem
Tapferen!" — Das ist eine ausgezeichnete Idee!

Ein Freund von mir begeisterte sich an dem Vorschlag
und führte ihn ans. Er trat an einen oberbayerischen Hü¬
nen, der das Eiserne Kreuz trug und in jedem Strich einen
Prachtkerl von einem urdentschen Krieger darstellte, mit
zierlichen Schritten heran, lüftete graziös den Hut und
sagte freundlich, aber fest: „Gruß dem Tapferen!"

Der Verkehr stockte; der Musketier aber sagte laut und
deutlich: „. . . . Hau' ©’? !"' (Auf norddeutsch etwa: „Wie
meinten Sie, mein Herr? !")

Mein Freund wiederholte freundlich , aber sest den
Gruß , woraus der Krieger eine Bewegung machte, an die
ihn offenbar der Verkehr mit dm Franzosen gewöhnt hatte,
und ausrief:

„Willst rni ebba valeicht derblecka, Aff' darnischa, da-
mischa, damisch»? !" _

Awm obs  tü PttliWM
für den Kreis St . Goarshausen.

Infanterie -Regiment Nr . 88 , Mainz , Hana « .
(Berichtigung.)

7. Komp. Musk. Reinh . Schlißmann (Gchlttßmann) -
Berg, biöh. verw. st Laz. Nesle.

5 Garde -Regime « 1, Spandau . 2. Bat.
Lodz vom 18.— 93. 11. u. a, O.

5. Komp. Horn. Nikol. Fischer-Weisel, l. verw., b. d.
Fr. 7. Komp. Gren. Joh . Jac. Geis-Oberlahnstein, vrrm.

»üstlier -Regiment Nr . 40 . Rastast . 3 . Bat.
La Ouinque Rue vom 2b. 10 .—17. 11.

11. Komp. Ms. Emil Schuhmacher-Dachsenhausen. l. v.
Infanterie -Regiment Nr. 68 , Coblenz . 1. Bat.

Somme Pr» am 3. 11. u. a. O.
2. Komp. Gefr . d. Res . Wilh . Kup-Filsen, l. verw.

Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz
(Berichtigung. )

b. Komp. Musk . Phil . Becker-Bornich, bish. verw.,
st 28 . S. 14 . 2 . Komp. Musk . Karl Weimann -Nastätten,
bish. verw. st 3 . Laz. 18. Armee!. 29 . 9. 14.

Kaiserliche Marine.
Nikol. Disper , Mtr .-Artl ., Oberlohnstein, l . verw.

3. Garde -Regiment , Berlin.
Apern vom IO .—24 . 11, u. a. O.

1. Bat . l . Komp. Gest . d. L. Martin StückrathNie-
derwallmenach, l. verw . 8 . Komp. Gefr . Heinr . Michel-
bach-Cawp , verw.

Brigade - Ersatz-Bataillon Nr . 50, Mainz.
(Berichtigung.)

Res . Alb. Clos (2. Komp.) Fachbach, bish . verw., st
Res.-Laz. Bad Ems 19. 11.
Reser,e -Ins .- Reg . Nr 80. 1. Bat . Oberlahnstein.

(Nachtrag .)
Wehrm . Phil . Claas (2. Komp.) Bornich, st an sein.

Wunden , Laz NeufchLteau, 30. 8.
Infanterie -Regiment Nr . 53» Cöln . 3 . Bat

Gefechte vom 27 .- 29 . 11 . u. a. O>.
9 . Komp. Wihrm . Wilh. Leyendecker-Oberlahnstein,

vermißt.
Fntz -Artillerie -Regiment Nr . 3, Mainz.

(Berichtigung.)
Gefr . Fr. Engelmann (l . Batterie ) Obcrlahnstein , bis¬

her l. verrv. gem , vermißt.
Garde -Iäger -Bataillon , Potsdam.

(Berichtigung.)
1 . Komp. Gefr. Wilh . Böhmer -Oberlahnstein, bisher

vermißt , in engl. Gefangenschaft.
Füstlier -Beg Nr . 80, Wiesbaden , Homburg v . d. H.

3 . Komp. Füsil. Werner Vogel St . Goarshausen , nicht
st, sondern verw.

Pionier -Regiment Nr . 19, Stratzburg i. E.
Hollebeks vorn 19.—28. und St . Eloi am 24 . 11 . 14.

2 . Ref . Komp. Pion . Phil . Debus Nastätten , l . verw.
Infanterie -Regiment Nr . 87 , Mainz . 3. Bat.

(Berichtigung.)
9 . Komp. Musk . Schlad Camp , bish. verw ., ch Lazar.

Aachen. 10 . 10 14. 10 . Komp. Musk . Fr . KleinOber-
lahnstein, bisb. verm., gest. an s. Wunden Champien 1. 10.
Infanterie -Regiment Nr . 172 , Neubreisach 3 Bat.

Zillebeke am 27. und 30. 11 . 14. u o. D.
11. Komp . St . d. R . Christ. Kappus -Weisel, l . verw.
Ein Wort über deutsche Frauenkleidung.

Unsere deutschen Schneiderlimstlerinnen
rV7 k haben jetzt schon mehrfach bewiesen, daß sie

— ganz unabhängig von Paris - wohl
imstande sind, neue, zweckentsprechende uud
dennoch anmutige Vorlagen für die deutsche
Frauenlleidung zu schaffen. Nebenstehendes
neifaches Blusenkleid, das aus einem deut¬
schen Atelier hervorgegangen, zeigt eine
mit einer Passe versehene Bluse, die aus
zweierlei Stoff gearbeitet werden kann.
Der dazu passende Rock erhält oben eben,
falls eine breite Paffe, an die das eigent¬
liche Rockteil angetetzt wird . Der Ansatz

lijj i.j:j bei Bluse und Rock wird durch entsprechen¬
de den Besatz gedeckt. Ein breiter, faltiger

Gürtel und passende Knöpfe verrwllständi-
>. gen die Ausstattung des gefälligen Kleides,
j | das mit Hilfe eines Favoritschnittes von

jeder Dame selber gearbeitet werden kan».
Schnitt unter Nr . 5754 in 40 42 . 44. 46,
48, »0 cm halber .Oberweite für Mk 1.—
zu beziehen von der ModenzentraleDres¬
dens . *.

nr. sr».
Einfalt-

-n ^ch v'vmtbter»^ rt . gst . Ur,- r,mê » . Webe«
dein Internationalen Komitee des Roten Kreuze« in  Gens hat sich
in dankenswerter Weise auch das Dänische Rote Kren» nKope»
Hagen bereit « klärt. Anfragen nach vermißten Krregste>lnehmer.
zu beantworten oder weitorz.'geben Emen weiteren Koffunugs-
schimmer für die besorgten Angehörigen durfte auch dre Mogtt^
leit erwecken, solche Anfragen durch Abdruck in de « wöchentlichen
Nachrichtenblätternsür die Feldtruppen zur Kenntnis der »n der
Front kämpfenden Kameraden zu brmgen, Sicher werden die iw
Felde gebliebenen Soldaten noch am ehesten m der Lage sei»,
über diesen oder jenen VermißtenAngaben zu machen. ® . u*ft
der Verlag vor, Gerhard Sta l l in g . Oldenburg t. Gr , WUtetu.
ist er bereit, Auflagen »ach Vermißten in der .•
Mannschaftsausgabe des „Deutschen Offtzrerblattes, sonne in
diesem selbst zur Veröffentlichung zu bringen. Von dre,en AaK,
richtenblättcru gelange» jede Woche annähernd eine B^ rtelnullion
Exemplare durch Vermittelung der Oberkommandosder Armeen
in direkten Wage» an die Front und werden dort -,on Hand ZU
Land weiteraegeben. Eine uns vorliegende Nummer der "Feiv-
post" zeigt drefaktische Anordnung der bisherige» Veröffentlich¬
ungen. Möge sich diese Y-i'Mchtung als wertvoll rrveiscn und
recht Vielen über das Schicksal ihrer vermißten Lreben Gewißheit
bringen-



Lahnstem er Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis §1.Goarshausen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Abend 7‘/3
Lhr meine teure Gattin, unsere innigstgeliebte treusorgende Mutter,
Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Katharina Zimmer mann
geb. Seil,

Mitglied der St. Barbara-Bruderschaft u. Rosenkranzvereins,
nach 3wöchentlichem Krankenlager, gestärkt mit den hl. Sterbe¬
sakramenten im 75. Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet der tieflrauernde Gatte:
Lokomotivführer a. D. Wilh. Zimmermann

und Angehörigen.
Oberlahnstein, de» 4. Januar 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 6. Januar, nach¬
mittags 3 Uhr vom Sterbehaus Miitelstrasse 6 aus statt, Die
Exequien werden Donnerstag früh 7 Uhr abgehaltea.

SKSSSSNNSNMSSWSSSlSWL
25 . .. K

Vom westlichen Kriegsschauplätze senden wir A
W allen Niederlahnsteinern ^

F die beste«Wünsche zui«nennt Ähre! |
m  f ' oti ScknnM, Willi Cores , H
W Willi Wirtes , peier
N 0

^Mslrs«sZberlchHm.
E. G. m. tt. H.

Wegen des Jahresabschlusses bleibt unsere Sparkass
fätr btc Abhebung «nd Zuschreibung der Zinsen
ins Ende Januar 1915 geschlossen.

Alle sonstigen Einzahlungen oder Abhebungen wolle man
oi'!e in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhr
vornehmen.

Die Sparmarkenbücher sind zur Berechnung der
Imsen im März ernes jeden Jahres an unsere Kasse abzuliefern.

Oberlahnstein , den 24 Dezember 1914
Der Vorstand.

ü

Oslpapier
auf Gewebe . Starker

wafferdichter Packstsff für

keldpostpükeke,
Meter 22 Psg.

empfehlt
»nobdrnvksr - l
kram Schleid,

BekiitmchMze».

vv. vrv Mus j«-vu |umuuujm -posiselrerar Mlyetm Münz  lern
Mandcrt niedergelegt bat , ist eine Ersatzwahl für die Rcstwahl-
periode bis einschließlich 1917 erforderlich geworden. Bur Vor-
Lerrnin ®I'a^ lDaf)I roirb  hiermit für die 3. Wählerabteilung

Samstag , den 9. Januar 1915.
vormittags von 10 Uhr bis 1 Uhr nachmittags

a»beraumt . Wahllokal ist der RalhanSfaal.
. , Die stimmfähigen Bürger der 3. Wählerabteilung werden zu
dtesem Wahllermin mit dem Ansügen eingcladen. daß *ur 3. Ab-
teilunsj dleienigen Wahlberechtigte » gehöre», die 14S M. 20 Pfa.
und weniger an direden Staats - und Gemeindesteuern entrichten
sowie die steuerfreien Bürger . ' '

Ni ederlahnstei n . den 20. Dezember 1914.
_____ _ _ Der Magistrat : Rody.

Venoettmig der KiilhenabfSlle als Biehsutter.
Der Herr Landwirtschaftsminister weist in einem Randschrei-

bm  darauf hm, daß die Einfuhr von Krafrfuttermitteln durch den
»Nteg beträchtlich eingeschränkt worden sei. und daß die möglichor-
weise zu erwartende lange Kriegsdauer dazu zwinge, jedes Mittel
ln Anspruch zu nehmen, das zu einer wenn auch nur kleinen Ver-
niehrung des Futterbestandcs führen kann. Eine solche würde
sich erzielen lassen durch entsprechendeVerwertung derjenigen Kü-
chenabfalle, die als Viehfutter verwendet werden können, bisher
aber von den nicht Vieh besitzenden Haushaltungen verbrannt
oder in den Müllkasten geworfen worden sind. Es ist dringend
notwen ^ g, wenn man auch in hiesiger Stadt dazu übergehen
wollte, Kartoffeljchalen, Gemüseabfälle. Speise - und Brotreste u.

rn einem sauber zu haltenden Gesäße zu sammeln und den
Biehbcsttzern zu uberlassen.

Nioderlahnstein.  den 29. Dezember 1914
_ _ Der Bürgermeister : Rody.

|t m eine ordnungsmäßige Erledigung der Berwallungsgeschäfte
f*  ru Ermöglichen, rst es erforderlich, den Verkehr mit dem Pub-
7.̂ !? j ut  das Bürgermeisteramt streng auf den Vormittag zu ae-

schaft' nur n? ch ^ ^ " 'bstuben des Rathauses sind für die Bürgcr-
von 9 —7,1 Uhr

geöffnet. In den Nachmitiagsstunden können Privatpersonen nur
rn dringenden Fällen oder auf Vorladung gehört werde»

Nrederlahnstein,  den 30 Dezember 1914.
_ Der Bürgermeister : Rody.

®ittÛicher brauner langhaariger Jagdhund
ist als zugelaufen hier gemeldet.

Nieder lahnstcin,  den 31. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltung : Rody.

Vkll«r 3««ge
Iin unsere Setzerei als Lehrling
jgesucht

Bilchdritlkerei Schilkel.
3-4 Ztr. He«

! zu verkaufen. KrimataalTr 3.
Frisch eingeiroffen:Mi»gerL.K.

!das Paket 28 «. 70 Pfg.bei
Mh. Schitkel

Hochstraße 34.

ölhreiligehilfe
! vorläufig aushilfsweise gesucht.
La«desöausmt Oberlah sstein.
M'MergeMe

j gesucht vonLo«is Groß, Bad Ems
Marklstraße 3.

llsterstSU
«itferc Rieger

durch Kauf von
Luslschm-Lssm

_ __ ä 3 Mll . Ziehung bestimmt

E . G . W . ll . H . HMMM « WMR." ' ' 1 AhWis Geld-Lose
3 Mk . Ziehung 19 . a.Beridoch.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß die
Kasse wie alljährlich für Auszahlungen auf Spar
kasseguthaben vom 1. bis einschließlich IS. Januar ge
schlossen ist.

Der Borstand.

Fahrräder

Kleiner Kind
Iwird in liebevolle guke Pflege
jgenommen . Näheres Expedition

©in braves williges Mädchen|M’' 6t«xkiirftftt
Näh . Advlsstraße 99, 2. Stock.Hüdcben

I zur Aushülfe gesucht.
_ Konditorei Rasch,

zum Ftetpcharrstrage « gesucht.
Rheiustraße S.

Fleißiges

jj SiegeMllze!
9*5»emvatkiotischeSüldaiSülieder-M««
für Klavier zu 2 Händen mil vollständigem Text
in herrlicher Ausstattung, allerbestem Stich, Drück

und Papier,

ölmknsliidche«
I oder Fra«zum 15.Jan.gesucht.Uiedrrtahnstein , Bahnhofstr . II.

Daselbst sind einige gut erhalt
-Möbel«, sonstige HansgerSle
preiswert zu verkaufen.

Modell 1914
beste Marken: Adler . Möoe . Kaiser « sw. sowie
sämtliche  Ersah - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk-

stätie sachgemäß und billig.

Frühmesserstr. 15 ObeklühNstkiN Frühmefferstr . 15
Telefon 126.

20 . Januar.
HMWMi!»l8«V«0R.

KSlicr Loseäim ii stack io au
Ziehung5. u . 6. Februar»

Empfehle meine so beliebten
Glückstasche « mit einem
Luftfahrer - u. 2 Kölner
Losen für nur5 Mb . Nach¬
nahme 25 Pfg . «eurer.
Jos. Boncelet Wlvk»

Hauptt mib Glückskollekte,
EMenz.»lir3esuilelWffe4.

Bei d r I . Jiehung der
Lustfahrcr -Lotterie siel
das große Los zum 6 . Mal
>n meinew sehr vom Glück
begünstigte Kollekte.

Skmtkt
Da mpfWa fch anstatt

„FRKuenlob"
Besitzer: VioiOi Schulte -Bockhoit

Neuwied , JelMrcherftraßs 81.

■  leisten vortreffl.DiensteW
die seit 25 Jahr , bewährt W

Telefon Nr. 555.

ffir mir Ad. -w
durch jede Buch- und Musikalienhandlung

Wenn wir Soldaten durch die Stadt marschieren
Musketier sind luft'ge Brüder

|H Soidaten-Marsch(In der Heimat, da aibi's ein
Wiederseh'n)

Ich schieß den Hirsch
Horch, was kommt von draußen rein
Die drei Ulanen usw.

J|jj Im ganzen 40 der bekanntesten National-Lieder,
Choräle und Marsch Lieder.

! Das gleiche Album für Biolise. Nöte oder
^ Mandolknesolo Ali.- ss.

Wo nicht vorrätig, erfolgt sofortige portofreie Zu¬
sendung durch

Üitfon X Benjamin, Hamburg II,
ßlterroaä 44

Kgl . schwed. Hofmustkalieuhaudluug.
Größtes Lager in Mustkalie « aller Art , !
Spezial -Geschäft für Musik -Dersaud nach

allen Ländern der Welt . «

ößiellimei
-mpsi-hl, Schwel

Hochstraße 34.

patentVersilberBsa
; <T R, P 76975)

Silbiraiifl der
stärkt an Spitz .»
U, dÄufliegeftellrn

(», d. c).
Die

Vürttemb.
Metallwaren

Zabrtt
Seislingen
verfllb abgenutzte

Arstecke
nach obigem Be -
— fahren.
Wirirr-Nrrßbkr»

n>id vrrui ekel« von 8se -rjesn,
Lürdso,Las8Ltssu,I,i !uebt»rr , sie.

Vertreter:

C . Quepndt,
Niederlahnstei « .

Ich wan e hiermit Jedermann !
der Frl . Johanna L , wclckie be^!
reits aus meinen Namen Waren !
ohne Geld in Geschäften ent j
nommen hat, etwas für mich zu ^
borge», da ich für nichts Zahlungj
leiste. Fr K. Fischer, Kraubach. !

Neuwäscherei :: Plätterei
Gardinenwäscherei.

Der Wagen kommt jeden Samstag  nach Nieder-
lahustein zum «Naffauer Hof« und werden dort Be¬
stellungen entgegengenommen.

2luS Nr. 275 der „Bayer . Slaatszeitung " vom 22. II . 14.

Aus Dankbarkeit
zur VeröKenllickuvg.

12 Jahre lang litt ich sehr ernst an Asthma. Besonders
die letzten Jahre über waren die Atmungs - und Herzbe¬
schwerden fast unerträglich. Vielerlei wurde versucht —
nichts brachte erwünschte Heilung. Durch Unwcndnng der
Lautenschläger'schen Pyrmorr -Bade-Sur , bequem zu Hause
vorgenonimen, insbesondere dabei durch Inhalieren mit
„Latschenkieferuadei-Oel-Kompos. Marke „Pymoor" löste sich
alles vorzüglich ab und wurde ich innerhalb 6 Wschen von
meinem schweren chronischen Asthma und dessen Qnalcn aanz
vorzüglich und überraschend befreit.

Aus diesem Grunde und weil diese Heilung besonders
für mich Existenzfrage bedeutete, spreche ich dem Naturheil-
kundigen Herrn B. Alfred Laulenschläger, München, Rosen¬
tal 15, meinen besten Dank öffentlich aus.

München, im November 1914.
Parkftraße 15/111.

Dauer Kerbl , Brauer.

Ludwig Böhm,Oberlahnstein
Schiffahrt — Möbeltransport— Spedition

° Rollfuhrwerk— Lagerung
empfiehlt sieb zur Ausführung aller einschlägigen Arbeiten.

a  Prompte saehgamlsee Bedienung.

WMillionen
Husten

ßHfcrhfil , OerfAIeiwnng,
Katarrh , jcstwerzcnöen

Saks, KrvckKvstensowie
als Vorbeugung gegen Er.
költnngev,daher hochwill¬
kommen jedem Krieger!

»not . begl.Zeug-
«niste von Aerz-
sten und Pri¬
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
Kpxetitsnregenöe,

keivsckmeckenöe Sonbovs
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg Kriegspackung 15

Pfg . kein Porto
Zu haben in Spoibekea

, sowie bei:
| J . M. Rasch , O -Lahnstein

D. Toilo
Chr . Klug, N .-Lahnstoin
Chr . Strobel,
Ph . Dauer , Bornich
Amts -Apotheke

Inh b/!s»Rsrennsr,Eaub
tz4s>-tir> Kraus „

Zollstraße, ,,
Franz Werr
Hein. Jos . Kloos

Junge
oder Mädchen mit schöner
Handschrift und gu'en Schul-
kennlnissen findet Lehrstelle auf
einem Büro,

Selbstgeschriebene Angebote
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

IienWdA»
mit gut . Zeugn., welches auch
kochen kann, in kl. bess. Haushalt
(2  Personen ) gesucht. Vorstellung'
Nachmittags 3 - 4 Uhr.

Gb»rlah«stri«, Milhelmstr. 2.
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